
Am Zwey und Zwantzigsten
Sonntag nM Pfingsten .

^ lLlitia maiorum Consiliariorum .
Sünd und Boßheit böser Rath und Rath -

Geber .
THEMA .

Consilium inierunt , ut caperent Eum in ser¬
mone . Matth . c . zz . v . 15 .

Sie giengen zu Rath / wiesle Ihn in der Red fangen
möchten .

Argumentum .
Quantae malitiae , & quäm damnosa sint consilia mala » Ipsemet

Christus Dominus docuit , dum illos , qui consilium inierunt , Matth , e .
ut caperent Eum in sermone , cognita eorum nequitia , tam " '
acriter reprehendit , dicens : Quid metentatishypocrita ? 3 ^
Et non mirum : nam , cum haec malitia sit praemeditata , stu¬
dio , & data opera fiat ; eo gravius offendit , tum ipsum De¬
um ; tum etiam illos , quibus mala subministrantur consi¬
lia . Haec pessima consilia & Regibus & Regnis nocent ;
Provinciis & Civitatibus sunt pernitiosa ; Misellis & paupe¬
ribus vero sunt ruina totalis . Et ideo peccatum hoc , cum
Patre nostro Didaco Stella in c . 14 . Lucte loquor , nihil habet , P. Didac.
quod illud possit excusare , aut suffragari . De his ergo , prae - Stelia »» »
sertim quam horribilis vindicta tales consiliarios sequatur ,
plura dicturus sum .
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EXORDIUM .

r Jn Hauß / ein schön * und ansehenliches Hauß mit vilen Unko¬sten und grosser Mühe ^ f einen Sand bauen / ist nicht so un¬
recht / ja nicht so thcssrech ^ ; als thorrecht und unrecht ist / al -
les Trauen und Bauen auseinenMenschen . Allermassen ein
Hauß / gebaut auf dmSand / braucht schon ein geraume
Zeit / biß daß der anstrohmende Wasser - Fluß dessen Grund

und Fundament / so ein Sand ist / umbsovil / und so weit abflösse / daß
es gezwungen werde zu sincken / oder wohl auch gar zu fallen / und einzu¬
fallen . Zudeme / ein Hauß auf dem Sand / wann es schon durch die '
anstrohmende Wässer schadhafft wird / so wissen doch die Bau -Verstän ,
dige dem Schaden schon zu begegnen / daß die gemachte Unkösten nicht
gar umbsonst seyn . Ja / es gefchihet nicht selten / daß die anströmende
Wässer / zu des Hauses Schutz und Nutz , mehrer Sand zu / als da¬
von abflössen . Hingegen aber , was ist es umb den Menschen - Bau für
ein klebers , schwaches / fa nichtiges Wesen ? Er ist nicht einmahl aus
Sand / sondern nur aus Laim und Letten / deme das Wasser vil ehender
schadet / alsdemSand . Er ist so gar schlecht gegründet / daßergleich
den allerersten Tag / zu welchem er verfertiget / das ist / gebohrenwird /
schon widerumb anfanget zu sincken / und das Einfallen / will sagen / das
Sterben androhet : Nam , dann ; dum orimur , morimur. Da wir
anfangen zu leben / fangen wir zugleich schon an / widerumb zu sterben .

S. Ambr . VitA principium , sagt ein H . Ambrosius Lib . l . de voce Genes . c . 8 . mortis
tib . i . de tst exordium . Des Lebens Anfang / ist des Tods Eingang . Oder /
voce Gen . wie unser Pater Jonghen p . I . de nuptiis Agni Exhortat . 22 . schreibet : Ipß
e. g . vita nivis instar in aquam resolvitur , ac in terram labitur . Des Menschen
r .jonghen Leben zerschmeißet wie der Schnee / wird zu Wasser / verkriecht und ver -
p . t . de nu - schliesst sich in die Erde .
ptiU agni DerMenschen - Bau ist so gar nichtig / daß er nicht braucht / ihne
- ^ / . " . vondiser Welt wegzuschwemmen / einen Fluß / sondern nureinSteck-

Flüßle : es tst zu dessen Ein - und Niderreissen nicht vonnölhen vil Ham -
merens und Schlagens / sondern nur ein Schlägle schlagt ihn darnider /
als wäre er niemahlens gestanden .

Es manglet dem Menschen -Bau an dem Wasser und Flüssen nicht .
Allermassen sein allererstes Gethun ist das Weinen ; die Trübsal - Wäs¬
ser feynd gleichsam sein Hauß >Brunnen . Die Flüß seynd die Exceß und
der Überfluß / die er dann und wann begehet ; so ihme auch also gefähr¬
lich und schädlich / daß sie dises Laim - und Letlen - Hauß gar bald widerumb
überschwemm / und werffen in die Grub setuer Nichtigkeit . Dt -
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Diftr laim - undlettige Menschen - Bau ist auch bedeckt / aber öff-

lerS mit Schwindel / als mit Schindel ; Manche zeigen sich bedeckt mit
Kupffer / doch also , daß sie ehender zu weissen Perlein / als zu rothem
Goldwerden . ' Manche / auch nicht selten deren / die nächst / wie man
sagt / beydem Brett sitzen / seynd bedeckt nur wie die schlechte Bauren -
Häuser / das ist : O ! nur mit Stroh !

Der höchst - und oberste Balcken oder Durch - Zug / wird genenntt
der Fürst ; wann aber diftr nicht Kern - frisch / sondern wurmstichig und
faul / so werden sich die Ttopffen / die lose Tropffen / gar bald eindrin¬
gen / und den ganhen Bau schadhafft machen . Ein so nichtig - laimig - let -
tig - und gar nicht daurhafftes Wesen ists umb den Menschen / ists umb
uns Menschen . Wer soll dann nicht sagen : Der Bau auf dem Sand ,
seye nicht so unrecht / ja / nichtsothorrecht / als lhorrecht und unrecht ist ,
das gar zu vile Trauen und Bauen auf die so gar veränderlich , und unbe¬
ständige Menschen ?

Lebhafft wird uns dises alles vorgebildet indem heuntigen H . Evan -
geiio . Dann , dann / wer hätte nicht / wie wir zu reden pflegen / gantze
Schlösser gebaut auf die Pharisäer / da man ihre Jünger und Herodla -
ner / die sie zu Christo dem HErrn gesendet / hätte reden und sagen hören :
Magister , stimm quia verax es , & viam Dei in veritate doces , & non est Aiatth . e*.
tibi cura de aliquo ; non enim respicis personam hominum . Matth . cap . 22 . VtiS »
v . 16 . Meister / wir wissen / daß du wahrhaffltg bist / und lehrest den
Weg GOttes in der Wahrheit , du fragest auch nach niemand ; dann
du sihest die Person der Menschen nicht an . Und gleichwohl , O Boß -
hett diftr Leut ! wäre es auf lauter Schaick / Lug und Betrug angesehen .
Massen sie schon zuvor zu Rath gangen / ut caperent Eum in sermone , wie
sie ihn / den Heyland der Welt / etwan in einer Red fangen möchten .

DssesPharisäische Geschlecht / auf welches wohl Mchts zutrauen
und zu bauen ; welches vil verspricht , und wenig halt ; welches Höntg
in dem Mund , aber das schärsstste Gisst in dem Hertzenhat / halt und
behalt / ist biß auf den heumigen Tag noch nicht gar abgestorben ; es ist
allenthalben noch anzutreffen ; ja hat sich so gar in nicht wenig GerichtS -
und Raths - Häuftr eingedrungen ; da hauset es mit ihren bösen Ralh -
und Einschlägen so schalckhafftig / daß ich sagen darff : sie schaden denen
Reich und Regenten ; sie verderben die Länder und Slädt ; die Gemei¬
nere und Arme aber richten sie gar zu Boden . Von eben disem gedencke
ich in beliebter Kürtze was mehrrrs zu melden ; absonderlich aber / was
dise Schalck , durch ihre böß - und schädliche Räth , für ein erschröckliche
Räch und Straffsrlbsten auf sich ziehen . Die ewige Wahr , und Wetß -
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bete / Christus der HErr , der ihnen / wider all ibrVerhvffen / so nach¬
drücklich die Nativität gestellt / und ihren Schalck so meisterlich an den
Tag gebracht / stehe mir bey mit seiner Gnad , und geschehe alles zu sei¬
ner grössern Ehr .

N ^LJe gute Rathund Rathgebrr seynd der Welt so nöthig und noth -
wendig / daß man schon bey unserer Vor - Welt das allgemeine
Sprüchwort geführt : Wer sich nicht rathen laßt / beweist auch
nicht zu helffen - Ein guter Rath und Rakhge der / ist mit Geld

nicht m bezahlen ; soll mit Gold cingefaffet werden . Und warumb nicht ?
, Massen ein guter Rath und Rathgeder vollziehet fleißig und emdsig / was

L ' b ** d l . de Officiis geschriben / nemlichen : Omnino duo servare de -
t . i . e y ent p l£Ce p ta Platonis : Unum , ut utilitatem civium sie tueantur , ut qua *

yjj 16, cunque agunt , ad eam referant sitarum obliti commoditatum , Alterum ,

totum corpus Reipublica curent , ne , dum partem aliquam tuentur , reli¬

quam deserant . Ein gut « Rath muß nothwendig zwey Sachen / so Plato
gelehret / beobachten . Eins ist / daß sie mit Rath und That den gemei¬
nen Ruhen also beschützen / baß sie in allem ihrem Thun und Lassen dises
Absehen sollen haben , ihres eignen Ruhms ganh nicht geacht . Für das
andere / sollen sie allen insgefambt / und nicht nur nur disem seinem guten
Freund / seinem Schwager / seinem Gvattermann rc . sondern einem wie
dem andern mit Rath und Tdat an die Hand gehen / damit sie nicht / da
sie nur einem / nur disem verhülfflich feynd / andere barbey lassenRoth leiden .

Ein guter Rath und Rathgeber / sagt ein H . Kirchen - Vattrr Am¬
brosius Lib . 2 . de Officiis , Facit justitia , ut nullus stt fraudis metus : Facit

S . Ambr . prudentia , ut nullius erroris suspicio ( it . Verricht sein Sach durch seine

Lib . 2 . de Gerechtigkeit also , daß man sich keines Betrugs hat zu fürchten : erver -

Offic . richt sein Ampt durch seine Klugheit dergestalten / baß man keinen Feh ,
ler hat zu beargwohnen .

Ein gewissenhafftcr / ein guter Rath und Rathgeber / sagt das
geistliche Recht Canone , Bonae . Causä iamä ’ quaest . 2 . Ex Concilio To -

Can . Bona i etan0 () . c . s . hat hier und dort grosse Belohnung zu hoffen : Bona rei dare

ts . quäst ' * consultum > sagt es / & prafentis habetur vita subsidium , & aternaremu -

ner at tonis ex /peilare cernitur pramium . Der M guten Sach eiNkathet /wird noch in disem gegenwärtigen Leben seinen Ruhen davon bekommen /
und hat noch zu gewarten die Belohnung ewiger Widergelkung .

Die gute sind gewissenhaffte Räth und Rathgeder / seynd denen
Regenten und Reichen / denen Ländern / krovmren / Städten und de¬
nen Gemeinen insgemein , wie ein starcker Atlas ; dann gleichwie disertraget
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traget ( nach dem Gedicht ) die gantze Welt : Also die gute Räch tragen
und übertragen alle Beschwerden der Regenten und der Unterthanen . Sie
seynd wie der starckmükhige Hercules : Massen gleichwie sich dtfer unmüd
widersetzte der 7 . köpffigen langen Schlang ; Also die gute Räth und
Rathgever widersetzen sich Zenerös und behertzt allem dösen Rätter - Ge¬
zücht böser und ungetreuer Unterthanen .

Sie seynd wie die liebe Sonne : Sintemahlen gleichwie dise / nicht
nur die Gipffel hoher Bergen , sondern auch die liesse Thal ; nicht nur
die Kirchen und Tempel GOttes ; die Residenten der Regenten viser
Welt ; die Palläst vornehmer und reicher Herren , sondern auch dieHüts
ten der Armen ; ja so gar die Dieb an dem Galgen beleuchtet und brsirah -
let : Also die gute und gewissenhaffte Räth lassen ihnen sorgfältig angele¬
gen seyn die Beförderung , nicht nur der Ehr GÖltes , und die Zierd
seiner Kirchen ; die Ruhe und Wohl - Stand ihres Vatterlands ; der
Vornehmen und Reichen Schätz und Güter ; damit sie es nemltchenzu
disem Zihl und End möchten brauchen und anwenden , wie es GOtt ge¬
fällig / absonderlich zu Behülffder Nothleidenden : sondern sie bestrahlen
auch , mit dem Glantz ihrer guten Räth , die Hütten der Armen ; das
ist , thun sich ihrer erbarmen , und trachten mit ihrem guten Etnrathen ih¬
nen zu helffen . Ja , ja , sie bestrahlen so gar auch die Keichen und Ge -
fängnussen , damit nicht einige , ohne geztmmende Berathschlaqung und
genauer Überlegung der Sachen / etwan zu dem Feur / zu dem Schwerdt ,
zu dem Strang möchten verurtheilt werden .

Sie seynd wie der sogenannte Lapis Lydius , der Gold - Stein / daran
mandas Gold probiert , vbesfalsch , oder gut und just. Also dise , die
gute Räth , seynd wachtsam durch ihr kluges Einrathen , damit nicht ,,
weder unter denen Einkünfften der Regenten / noch auch unter der Haab -
schafft der Unterthanen sich ein frembdes und ungerechtes Gut etnfinde ;
wohl wissend , daß ein ungerechter Pfennig zehrn und mehr andere ver¬
zehre und auffresse . Und , und , ob sie schon nicht alles , wie der Gold -
Stein , zu Geld machen ; so bemühen sie sich doch , wie sie alles möchten
gutmachen . Solche , so gute , und so gewissenhaffte Räth und Rath -
geber , wer solt sie nicht , wie man sagt , in Gold einfassen ? Unter¬
dessen ,

Jsts nur gar zu gewiß , daß dise , die Gute und Gewissenhaffte , nicht
so vil können nutzen und gut machen ; daß nicht die andere , die böse Räth
und Rathgeber , allenthalben mehrer schaden und verderben .

Sie schaden denen Regenten , ihren Ober - Herren , von denen sie
dise oder jene Raths - Stell bekomnren . Mrmassen , wann eö auf S " -
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tendes Regenten hincket ( ich sags ganh still / und kunte / ohne dise Schat¬
tierung / den Schalck der bösen Räth und Rathgeder nicht lebhafft ae -
nug der Welt unter die Augen stellen ) wann es dann bey ihnen hincket ,
daß sie elwan mit dem gezimmenden Talent nicht versehen / oder aber sie
freywillig auf sich nehmen / Regimen facile , ein leichte Regierung / das
ist / daß sie sich der Regierung nicht bekümmern / sondern einem und an¬
dern alles überlassen / wie geht es wohl ? Ich erkläre es / und zwar also .

Ich will mir einbilden / es seye ein Regent gewesen / der / darr
sich noch der Regierung sorgfältig angenommen / sehr reich wäre / und
feiner Rnchthumen fast kein End gewußt . Sobald er aber von seiner
vätterlichen Obsorg abgewichen / und einem abgeschraufften bösen Rath
alles überlassen / also daß es bey seinem Hof / bey allem Referieren / 5up.
plideien / wir bey dem Hof des Königs RharaonK , geheissen / nemlichen :
Ite « 6 Joseph . Geht zu demr oder deme / und was er thun wird / istwon
mir ratificiert und gutgeheißen . Woraus erfolgte / daß sich der schalck -
haffte Rath der Gelegenheit bedient / sich und die Seinige mächtig ve¬
rricht / des Regenten Cammer aber also erschöpfft / daß er schier gezwun¬
gen wurde / disem seinem bösen Rath zu Gnaden zu leben . Der Regent /
dtse Sach auf giimpffliche Weiß / entweders zu verbessern / oder wohl
gar alles widerumb in den alten Stand zu bringen , sagte einstens / in
BeyseyndisesRaths / zu seinem Hof- Narren : Schau / dasMeer / wie
duschest / ist sehr breit und liess : so breit / daß du kein End daran sitzest :
so liess / daß es / wie du wohl weist / an vilen Orten nicht zu ergründen :
du klagest immer darwider / bald über die sausende Wind / die davon
herkommen ; bald über das Hoch - Steigen , Wüten und Tobender
Wasser - Wellen ; bald über die Unglück und Schiffbrüch / die darauf
geschehen ; bald über was anders . Möchtest nicht / daß es gar nicht wär /
oder aber aufgebebt wurde ? O Hrrr , nichts mehrer / als dises / sagte
der Narr ; und ich getraute mir selbes selbsten aus - und aufzutrücknen ;
aber du müßtest mir darzu helffen . Wie woltests dann machen ? Ich
wölke Halter / sagte er / allen Flüssen unter grosser Straff verbieten / baß
sie kein Tropffen mehr in daß Meer einfltessen sollen lassen / sondern ihr
Fortim gleichwohl anderstwo suchen . Was gilt « , es wurde dem tru -
tzigen Wellen - Macher sein Hochmuth bald vergehen / und eintrücknen .
Und also , sagte hierauf der Regent / will ich es machen : Als ich mich
der Sorgfalt entschlagen / und dir / meinem Rath / alle Geschäfftüber¬
lassen / hast du dich meiner Gnad mißbraucht , die Gold - Flüß meiner
Einkünfften mir abgegraben / und auf dein Mühl geeicht ; woraus erfol -
setist / daß ich schier gar eingetrücknet ; lns künfftig aber / will ich mrch
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der Regierung wiverumb sorgfältig annehmen / die Gold - Flüß meiner
Einkünfflen in den alten Gang rieten . Duabcr , ( aus sondererGnad ,
die ich dir gib / darumb , daß ich seibsten hätt sollen behutsamer seyn ) kauft
dein kortün anderwärrig suchen . Also geht es / und nur auf solche Weiß
ist einem solchen Übel abzuhelffcn . Sapienti pauca .

Ein böser Rath und Rathgeber schadet / nicht nur seinem Regenten /
sondern auch seinem Reich , Land und Leut . Dann die gute und ge -
wissenhaffte Räth kommen mir nicht änderst vor / als wie die Priester .
Die Priejier gebrauchen in keiner Sach einiger Gewaltthätigkeit , es heißt
bey ihnen allgemeiniglich : Da , quasurnui ^ Tr <tsta , quastfmu ( , Concedel
qmfiinwt . Wir bitten , glbe uns . Wir bitten , zeige uns . Wir bitten ,
lasse uns zukommen . Hingegen die böse Räth und Ralhgeber seynd
ganh gewaltthätig , seynd rauch , seynd hart , seynd unbarmhertzig , seynd
wie die Greiff , greiffen so weit in der Unterthanen Haabschafften und
Güter hinein , daß sie es weder vor GOkt , noch vor der Welt verant¬
worten können ; seynd wie die Löwen , welche , wann sie schon die ärgste
Grausamkeiten verübt haben so suchen sie doch wie der Löw seineBrahen -
Tritt , also auch sie ihre Ubelthaten zu verhillen . Seynd wie die Blut -
Egel , welche nicht nachlassen das Blut zu saugen , so lang sie können . Al¬
so auch dise setzen nicht aus die Unterthanen zu drucken , und zu pressen , biß
daß sie nicht mehr können , biß daß sie , entweders auf dise , oder aber
auf eine andere Weiß hierzu untüchtig werden . Sie thun niemahls bit¬
ten , allzeit schassen , allzeit befehlen , wann schon der Principal , der Re¬
gent , kein Wissenschafft davon hat . Und weilen zu solchen Unthaten der
Obern Unachtsamkeit gar vi ! beytraget , ist hieraus dises Sprüchwort er,
wachsen :

wann die Hirten thun schlaffen /
Danyen d ' wölff mit den Gchaafen .

Ein bösir und gewissenloser Rath und Rathgeber thut auch schaden ,
jaist , Ruina totalis , der gänhliche Untergang der Armen , Wlttwrnund
Waisen . Die Arme wissen ihnen in ihren Angelegenheiten nicht änderst
zu helffen , als etwan mit einer Bitt , Schufst / mit einer Application , die
sie suchen dem Regenten einzuhändigen , damit sie den Regenten auf sol¬
che Weiß gründlich in ihrer Angelegenheit berichten / und umb eine schleu ,
mge Ausfertigung ihrer schon so lang aufgeschobener RechtsiSchlüß un -
terthänigst erbitten möchten . Wie geht und ergehet es ihnen aber in der ,
gleichenÄnschläg ? Was gewinnen sie mit disem ihrem allerletzten Stich -
Blat ?

Hugo Cardiaalis schreibend in das 18 . Cap . Lucä / ist der Meinung /
Rrr rr sie
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sie gewinnen gar wenig darmil ; össers werden sie gar zurück geschlagen
Massen diser Cardinal erwegend die Wart des H ^ Lucä c . i z . a ' lwo er
erzrhlet / wir daß , als Christus der HCrr einstens nach Jericho körnen /
und ein Blinder hiervon die Nachricht bekommen / habe er erbärmlich zu
schreyen / zu bitten und zu betten angefangen / sprechend : ? £/ « , FUi
David . misirere mei . JEft / du Sohn Davids / erbarme dich mei «
ner . Jene aber / sagt der Text / Qui praibant , increpabant eum , ut
tacem . Die voran giengen / bedroheten ihn / er soll schweigen . Dt -
ses / sage ich , erwegend / hat der vrrpurpurte Cardinal / der vil mehr
und lieber mit denen Büchern / als mit denen Büchsen umdgangen ; der
vil lieber hat angeschürt und brennen sehen das Feur auf dem A tar zu
GOttes Chr / als das Kriegs - Feur , so alles in die Aschen leget ; der
sich vil mehrer brschäffklgl in - und mit dem Lanone , als mit denen Canonen ,
diser Hai zu meinem Vorhaben besagten Text also ausgelegt ; Praeuntes ,
& pauperem increpantes , sunt collaterales Magnatum , qui pauperes fugant ,

>& prohibent , ne ante Dominos suos appareant , & aliquid ab eis petant .Die Vorangehende / welche die Arme auspochen und aus dem Weg
schaffen / seynd und bedeuten jene / welche denen Regenten immerhin an
der Seiten seynd ; es seynd ihre Rälh ; dise ( so sie büß und gewissenloß )
pochen die Arme aus / schaffen selbe auf die Seiten / und verhindern , daß
die Arme / die Verlassene / die Wirtwen und Waisen / nicht können
zu dem Regenten kommen / ihre Supplicatione « und Bitt- Schrifften zu
übergeben ; oder sonsten mündlich ihr Anligen und Noth zu klagen ; wor¬
aus nothwendig diser Bedrängten gäntzlicher Ruin und Verderben folgen
muß . O ihr Arme / ihr seyd zu erbarmen ! Und

Eben darumb gibt ich euch dtsen Rath und Einschlag / daß , wann
ihr in eurem Leid - Wesen Trost / Hülffund Beystand verlanget , so müsset
ihr bey denen bösen und gewissenlosen Räthen eure Klag nicht anbringen ;
ihr werdet niemahlens einen trostreichen Eingang finden ; es ist Chrtsam
und Tauffan ihnen verlohren ; sondern ihr soll euch intrant und bekannt
machen mit jenen / bey denen noch eine Aufrichtigkeit zu finden . Ihr
werdet bey denen andern an statt des Trosts / nurBettübnus ; anstatt
eines guten Worts , nur den Titel eines Bettel - Hunds bekommen ; Ja ,
an start der süssen Milch einiger Hülff / nur das Eyter und Gisst einer
grimmigen Unterdrückung erhalten .

Ist ein Lehr meines H . und Seraphischen Vatters / Cr.rdinals und
Kirchen - Lehrers des H Lonavemurse dann diser Serm . 2 . Dom . 21 . THn .
da erdte Regenten und Obere verglichen einem menschlichen Leid / schribe
er von denen bösen und gewissenlosen Räthen also ; ubtr * funt conßiiarU ,

qui
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tjui pro Uüe saniem habet . Die Brüst du solchen Leibern ftynd die böse
Räth und Rathgeber / welche cn statt der Milch Eyter und Gisst geben
O ihr Arme , hüttt euch dann vor dergleichen giffligen Krokcen , und lei¬
det lieber langer Noth an Brod / als daß ihr euch in die Gefahr fetzet des
gäntzlichen Verderbens : suchet Hülff bey denen Guten ; forderet aber
bey dem lieben GOtt / als d ^ r noch keinen verlassen , der nicht zuvorihne
verlassen und von ihme abgewichen ; dann in der qrösten Nolb , bilsst
dcr liebe GOtt . " ' "

O ihr arme Wittwen und Waisen / euch zu Trost hat der Heil -
L - Marda ; Serm , 4 . de Adventu Dom . gtschriben J Magna quadam penna est S.Bernar
paupertas , qua tam cito volatur i » Regnum calorum . Die AtMUid ist ein Ser », . *

groll « 3149 . 1 / attttWfcjr « ! « * > 9 « gisdjroltiDmd7 - R -! » d - rHiS . Lst : .
len überfliegen kan . Wisset ih^ rch nicht mehr zu helssen , und besorget / tu Dom
ihr mochtet ccwan auch m zmer Welk Noth leiden müssen ; so tröstet euch
ein Äätter Cbrysostomils , und saget l Paupertas efi quadam Manu - S ChryßiJ
duttrix in via , quaducit ad catum . Die AlMUth / DtC AkMUthtst kb in Ep . ad
11c svMtreue Weg - Wessertn / weiche die Ihrige bey der Hand führttauf ^ . c. , -
dem Weg dem Hunmel zu . Fallet euch schwer / daß ihrvor der Welt ,
und von der Welt so gar wenig geacht und nur verachtet werdet ; so trö¬
stet euch unser k . Didacus Stella ine . 12 . Lucs , also schreibend : Familia p Bidae
Christifunt pauperes , pupilli . infirmi . In seine Famili und Freundschaffl Stella in 'mmnm Chr . stus auf die Arme , die Pupillen , die Krancke . Ist euch ^ . L ^
euer Ligeritatt allzu hart ; gedencket , sagt zu eurem Trost der Hochwür -
d ^ge Oliv -lker . Z . vom . 4 . (^ uadl-aZ. gedencket an den alten Patriar¬
chen ^ acob . lDaNN , Calum patuit cubanti in saxo , dum nunquam ma - P . Oliva
gts imps . Jacob war memahiens ärmer und nöthiaer , als dazumahien , fer . ,
tndeme er auf einem harken Stein sein Ruhe müssest suchen , und gleich - Dom . 4.
wohl wäre er m dl !em semem hoch ! t - bedürsskigen Stand bey GOtt so hoch
angesehen , daß er lhme die Himmel eröffnet , und offen zu seyen - geaon -
net . Besturtzet thr euchrlwan hierüber , daß ihr , wie die Lear sagen ,
der Well nichts nutz , oder nichts nutzen könnet : So tröstet euch Äk>y -
iuis Juglari . und saget : Ideo Dem pauperes in hoc mundo eßt permißt , ttt 41 « r
tmnu homo haberet , quomodo peccata sua redimeret . Dü " UN , b / link, di , f , ■

f, x Utsadien Wt * i uflii ©moitJIra . tolXt mu S , « imiZ '

len . Jsts euch Mchlern weniguverläZtig , daß : hr imn . erhin auvMan , ^ " ^
gei der Mittel - kränklich schwach , matt , und unkrässtgAd - so tröste D ? -'
euch aer H . Vakter Ambrostus in Optionem Aaxentium , de Basilicis tra^
dendis , hatt von euch also bekennet r c « d m , dand , , debile* & /<» «, „ös ™ , r‘

rr 2 rüifoAuxm ,
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robttßü Bellatoribus fortiora fmt . Die Nothleidende , die Llwan blind ,lahm / schwach und alt , die seynd vor GOttvil stärker , alsbiestarcke
Kriegs - Leut . Ja , afftfgiecet / entrüstet euch über alles / daß ihr zwar
Bluts , Verwandte , etwan so gar auch Brüder und Schwestern habt ,
die bey grossen Mittlen seynd , eurer doch gar nicht gedencken , und mit
keiner Sach verhülffltch seynd ; O ! sotrösteteuch , und zwar recht Htm -
mel - süß , mein erstrgelobter H . Bonaventura Serm . 2 . in Converf. 8 . Pauli

S. Bonav. von euch also schreibend : Videant , latentur , cum in paupertate fint Fra -
Serm . 2 . in tret & Socii Filii Altifßmi Domini nostri yefu Christi . £ ) ihr Bedrängte

Converf . sehet und erfreuet euch , durch eure Armuth seyd ihr worden zu Brüder und
s . Fault . Gespanen des Sohns deß Allerhöchsten , unsers HErrn JEsu Christi . O

ihr Arme / mit disem Trost entlaß ich euch / und eile zu zeigen / wie crschröck -
lich die Nach und Straffseye der bösen Räth undRathgeber , da ich sage :

Leg . Du • In allweg tstö dem also / wie baß weltliche Recht / EeZe , Dubium

bittm non non est . ztia Codice . de Repudiis 8 c Judicio See . Ex littetis Imperatorum

est . Cod . Diocletiani 6c Maximiani ad Tullium , saget ; Dubium non est % omnia om «

de repu « nino , qua consilio rette geruntur , jure meritoque efftttu & firmitate niti .

diis & Alles / was gfchicht mit gutem Räch /

Judicit wird überall gut gheissen ;
& c. Äommt allzeit recht / kommt nie zu spat /

Darauf folst dich befleissen .
Hingegen aber , wann einige Meldung zu thun von einem bösen und ge¬
wissenlosen Rath und Rathgeber / dubium non est , ist gantz kein Zweif-
fel , daß man in einer sichern Wahrheit wider sie klage und sage :

c Alles / was gfchicht durch bösen Lath /
• ' j wird nirgends gut geheissen .

* Ist niemahl recht / wird niemahl satt
Auf Anders folsi dich befleissen .

Dubium » o» est : Es ist kein Zweiffel , daß drme also , was der H .
Bonaventura ker . 4 . ? ent 8errn . 2 . V0N Venen bösen Räth » UNd RalhgebttN

S. Bonav. meldet , sagend : Os diaboli , est os mali ConstHarii , Ein Mund des
fer . * . Teuffels ist der Mund eines bösen Rathgebers . Dann , waskuntever -

Pem . teuffelter seyn , als gewesen jener Christ , der denen Türcken den Ein¬

her « , . 2 . schlag und Rath gegeben / die Christliche Insel Rhodis einzunehmen ; so
Paciu . auch geschehen . Wie ihme aber difer böse Rath so Übel bekommen , ist
cheiu in klar aus dem , daß ihmr zwar wegen diser seiner Bosheit die Türckisch -
jtnam Kayserliche Prlnceßtn versprochen worden , alleinig müßte er zuvor , nicht
Lttt . 4 , . nur allein den Christlichen Glauben verlaugnen , sondern auch seine Chri -

sten - Haut lassen abschinden ; unter welcher Teuffels , Martyr er auch
crepieyt und verdorben . Dnbtum
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Dubiummnest : Es ist ganh kein Zweiffel , daß dem also / was die

göttliche H . Schlifft Ecclesiastici c . 27 . V . 29 . in disen Worten meldet : Eecii. «
Qui foveam fodit , incidet in eam . Wer eine Grube macht / der wird 27 . 7- . 29 .
selbst darein fallen . Das ist l wie £g Cornelius i Lapide liiet : Qui al . Cornelius
teriparat netem & stpulchrum , fibi ipstparat . Der durch döse Rath Ut\ b aLap . hic.
Anschläg , den Todt und ein Grab zurüsttet / der wird selbsten der erste
darinn seyn . Dessen gibt Zeugnuö Lippeloo von dem H . Germano Pa - appeto «
risiensischen Bischoff / auf den r8 « May von ihme schreibend : Daß , § . May ,
weilen er , als ein Jüngling , von grossen Reichthümer , wäre , trachtete
seines Vatterö Schwester selben mit einem ©iff si Trunck zu todten , und
in das Grab zu legen , hierdurch die Reichthumen an ihren Sohn zu brin¬
gen ; Alleinig eben diser Sohn , hatte aus Schickung GOttes , das
Giaß mit Gisst getruncken , dem Germano aber das andere Glaß von
gutem Wein prxknsim / worauf alsobald erfolget ist , daß der böse Rath
und Anschlag / den Thäter getödtet und in das Grab gemorsten : Ger -
manus aber flige auf / nicht nur zur Bischöfflichcn Würde , sondern fö
gar zur grossen Heiligkeit .

Dubium non est . Es ist ganh kein Zweiffel , daß jene / so andern
durch bösen Rath und Einschlag ein Feur anzünden , sie zum aller ersten
darein geworffen werden . Massen Valens derKayftr , wie der H . ^ n - .5. ^ 0 » , -
toninus r . p . Histor . ti' t . 9 . c . 6 . § . 7 . schreibet , wurde von denen Gothen 2 . 0 .
unterthänig ersucht , ihme gnädigst belieben zu lasten , eyferig Catholt - Hißor .ut;
schc Männer ihnen zu zuschicken , damit auch sie durch dero Lehr und A. s . L.
Unterweisung zu dem wahren und allein seeligmachenden Calholischen
Glauben gelangen möchten . Aber die Boßheit des Kaysers war so groß ,
daß er , Zweiffels ohne mit Beyztehung seiner bösen Räth , die gottlosiste
Arianer und Ketzer zu ihnen sendete , mithin sie alle in das höllische Feur
zu bringen : Die Gothen aber hatten solches für die höchste Schmach
aufgenommen , den Kayser mit grosser Macht bekrieget , auch selben so
wett beängstiget , daß er sich in eine Bauren , Hütten verschlossen ; Wel¬
che dann die Gothen alsobald ringsumb mit Feur angesteckt , und selbe
sambt dem Kayser in die Aschen gelegt . Wann nun diser dem Höil -
Feur , so er denen Gothen gottloser Weiß vermeinet , entgangen wäre ,
wer es wohlvil .

‘Dubium non est , Es ist ganh kein Zweiffel , was die göttlicheH .
Schrisst Ecclesiastici c . 27 . V . 29 . ferners meidet , und saget : Qui statuit Eccli .c. 27,
Lapidem proxime , offendet in eo . 26 ek seinem Nächsten einen Stein v . 2g .
setzet , der wird sich selbst daran stossen . Das bedauret mrd ' betrauretRrr rr 3 sar
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, gar glaubwürdig noch biß aufden heuntigenTagfener Unglückseeiige , von

Barsmm temeBaroniusüberdas 10 B 4 . Jahrfchrelbel / daßer / Zweiffe ! 6ohneaufbö ,

udam . fieEinrakhcn / zu Rom bcmKayser Semico Ill . einenarossrnSteln zurtch ,
i° * 4 . t < n sich bemühete / damit Det Kaoftr , wann er nach seiner Gewohnheit / in

die Kirchen der Mutter GOttes gienge , davon erschlagen würde : Aber
Ecce ! Wie dise Sünv und Boßheit gezüchkiget und gestraffet wurde .Der ^ utbor schreibt : Dum occas. or. em captat , dum saxum parat , movet -
que , ipse cum saxo praceps devolvitur , & occumbit . Da diser löse ^ COpff /
die Gelegenheit ausgesehen / den Stein zugericht / und bewegt , wird
der Srein idme überschwängig / fällt sambt demselben / und wird da¬
von erschlagen .

Dubtum non est . Es ist kein Z veissel / was klccleüaKi 'cuz dem schon^ /- . - . - / . besagten noch hinzu setzet ; nemblrchen : Facienti nequißmum consilium ,
V. $ 0 . f uf>er *pf um devolvetur f & non agnoscet , unde adveniat ei . 28er einen

gar dösen Anschlag stifftet / dem wird er selbst über den Halß kommen ;
Under wird nicht wissen / von wannen ihme das zukomme . Das be ,
zeugen , nicht nur der Galgen , weichender hochmüthigeAman für den
Mardochxo hat lassen aufrichten / da er doch selbsten am allerersten daran

LKr . c. / . hm rrworgen müssen . Eftetc . ?. v . 8 . Nicht nur der stoltze Goliath , der
v . s . den kleinen David mit feinem Kriegs , Schweröl wollen zu Stücken zer¬

hauen , und dann dessen Fleisch denen Vöglen deß Luffls Preiß geben ;
da er doch mit eben selbem Schwerdl von dem kleinen David enthauptet /

t. Feg . c . und den Rest bekommen , r . Reg . c . 17. Nicht nur der Wagen , weichen
, 7 > Tutbimius , der KayserinIuMnsezu gefallen , hat lassen zurüsten , denH .
s . rauh . Bischoff - Hmbkvlwm darauf in das Elend zu führen ; da doch er , der
kus tnvt - Eutbinius , nach einem Jahraus eben disem Wagen , und an eben dem
t * s. Am ■ für ^ mbt-oüo bestimmten Tag , ist in daß , durch seinen Rath und Ein -
brofü. rathen / für ^ mbrosto bestelltes Elend abgeführet worden . Sondern

noch vil tausend andere Exempel und Begebenheiten , zeigen und weisen
biß zu einem Überfluß / daß es in der Warheit heisse - consilium malum ,
consultori pessmum . Ein böser Rath , ist dem Thäter der gröste Schad .Aufwelches der H . David gezihlet , da er an seinem z 6 . Psalmen sagte :

Tsalm . tj ' Gladium evaginaverunt peccatores , intenderant arcum suum , ut decipiant

& , is . pauperem & inopem , ut trucident reftos corde Gladius eorum intret in corda

ipfirut » , & arcus eorum confringatur . Die Bvßhaffke habM ihreSchwerdtrr ausgezogen , und ihre Bogen gespannet , auf daß sie ver -
letzen möchten den Armen und Nothleidenden , aufdaß sie jene , die eines
aufrichtigen Hertzcns seynd , ( und mit falschen und bösen Räthen und
Anschlägen nichte wollen zu thun haben ) erlegen möchten ; Alleinig ihrSchwerst
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Schw - rdt solle gehen und durchdringen ihr eigen Hertz / und ihre Bogen
sollen zerbrochen werden .

Die mchriste Ursach aber / warumben die böse Räth und Rath -
Geber zu aller Zeit so erschrückitch gestraffet werden / ist , alldieweiien ihr
Sund / ihrBoßheit , recht voriätzltch , und aus Bedachtsamkeit began¬
gen w : rd ; Ais womit der Allerhöchste mehrer / ais durch andere / affron -
titet / unb deiridiget wird . Die göttliche H , Schrifft wird es zeigen .

l - remiÄ- c . 18 . seynd zu lesrn dtft erschröckilche Troh - Wort GOttes
des Allerhöchsten ; Terra, eorum in desolationem , & in stbiium (empiter - Jerem . c.
nam ; omnii , quipreterierit per eat» , obftupefcet , 0“ movebit caput ftinm . l b v‘ l6 ' 1'? '
Sicut ventus urent dispergant eps coram inimico ; dorsum , & non faciem
oßendam eis in die perditionis eorum . Ihr gflstD soll verwüstet Uflt) ZUM
ewigen Spoktwerden ; alie , die davorüder gehen / werden sichcntfthen ,
und ihr Haupt schüttlen . Ich will sie / wie ein hitziger Wind , für dem
Feind zerstreuen ; Ich will ihnen den Rucken , und nicht das Angesicht
zeigen , an dem Tag / wann sie zu gründ gehen Ist ja erschröckiich !
dergleichen wird man nicht bald finden in der gantzen H . Schrifft ! Was
muß doch das Volck , über welche dise harre Trvhungen von dem Mund
GOttes seynd ausgangen , wider GOTT gestiffket und verbrochen
haben ? Ehebrechen und Ehrabschneider, / Rauben und Morden , Sen¬
gen und Brennen , haben auch ihre gezimmende Rachen und Straffen ,
aber keine solche / keine so erschröckilche . Ja / in wem bestünde dann das
Verbrechen ?

Die H . Schrifft gibt dessen selbsten an erwehntem Capitel die Er¬
örterung , und saget , es seye nichts anders gewesen / als eben eine vor¬
sätzliche boßhaffteBerathschlagung dem guten Propheten Jeremia eine
Grube zu graben / Fall , Strick zu legen , und endlich gar zu todten .
Der göttliche Tc ^ t v « ! 8 . lautet also ; Dixerunt ; Venite , & cogitemus
contra feremiam cogitationes . - - - Venite , percutianuseum lingua , &
non attendamus ad universos sermones ejus . sprachen l KvMMet ,
lasset uns wider den Jeremiam Anschlag erdencken , . - - kommet ,
lasset uns ihn mit der Zungen schlagen , und auf all seine Reden kein acht
haben . Ja , der Prophet selbsten sagte und klagte wider das Volck
also : Foderunt foveam , ut caperent me • & laqueos absconderunt pedi¬
bus meis . Sie haben mir ein Grub gegraben / mich zu sahen ; und mei¬
nen Füssen heimliche Strick gelegt . Woraus erscheinet , wie die vor¬
sätzlicher Weiß / begangene Sund , Räth und Bcrakhschlagungen so
gar greulich und abscheulich vor denen Augen GOttes ; Und daß er

durch

v . tg.

V. ii .
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durch solche vil mehrer und schwerer offendietet und beleidiget werde -
auch eben darumden selbige mit so gar erschröcklichen Straffen abstraffe
und züchtige .

Die H . Vätter stimmen disem gantz getreulich bey . Aus welchen ein
S . Chryso helligerVakkrr Chrysostomus super Psalm . 10s . saget : Hot DEum ma -

flomusin xim 'e irritat , quando consulto , & prame ditato , & dedita operd ab im -

Psalm ,tos . probis mala sunt . Dieses thut GOTT am allerhöchsten beschimpf¬en / und am allermehristen zum rechtmäßigen Zorn bewegen t wann man
mit Berathschlagung / bedachtsamer Weiß , und mit allem Fleiß Bö-

S . Grego - ses thut . Admonendi funt fd ) t < ibft Citl heiliger 6reA0nu8 in adrnomtio -
riusin nibus , qui in culpa ex consilio ligantur , quatenus provida consideratione

admoni • perpendant ; quia dum mala ex judicio faciunt , distriElius contra se ju -

tionibuf , dicium accendunt , ut tanto eos durior stntentia feriat , quanto illos in

culpa arttius vincula deliberationis ligant , EkMahNkN soll Man jen « /
welche mit einer solchen Sünd gebunden seynd , die sie mit Berathschla¬
gung begangen , daß sie es liess sollen zu Herhen nehmen / daß sie Lurch
dergleichen vorsätzliche Sünden « in schärssers Gericht wider sich anrich¬
ten / bey welchem sie mit einem umb so vil härteren Sentenz werden ge¬
trosten werden / als vil sie härter mit denen Banden , frcywilliger Boß -

S . 'Bona - Heiken , gebunden seynd . Mein heiliger Lonaventura aber in c . 12 . Luc *

vent . inc . gibt allem einen sehr mercklichen Nachdruck / also schreibend ; Ex hoc

12 , Luc * , ergo , quod hoc malum nihil videtur habere in se excusationis , nihil vide¬

tur recipere remissionis ; ineptus enim est ad remissionem , qui impugnat di¬

vinam gratiam , per quam quis pr dtp aratur ad poenitentiam . Dessent¬wegen dann / dieweilen dise vorsätzliche Bvßheit gar keine AuSred zu
haben sich zeiget / mulhmasset man / daß es auch keine Verzeyhung
erlange ; Dann jener ist aller Verzeyhung unfähig , der wider die
Gnad GOites streitet , durch weiche man sich zur Büß und Poenitenz
bereitet .

Bey solcher / und so gar gefährlicher Beschaffenheit der Sachen /
O Werkhiste ! was ist wohl zu thun , denen bösen Räth und Rathgebern
nicht in die Klauen zu fallen ? Ich für mich , finde nach reiffer Über¬
legung nichts besserS , als wann wir uns auf einen solchen Lebens -
Wandel befleissen , daß wir uns nicht etwann durch ein Tod - sündli -
ches Verbrechen des Beystand GOtles unwürdig machten ; Sinte -
mahlen , so lang wir uns gegen unserm allergnädigsten GOTT also
aufführen , O ! so haben wir uns , auch mitten unter einer solchen
losen Rott böser Räth und Rathgeber / nichts zu besorgen : Aller -massen
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Massen ganhgewiß / was bey dem heiligen Job von unserm GOTT
cap . s . v . l zu lesen / nemlichen ; Apprehendit sapientes in aßutia eorum C. j ,

& consilium pravorum diffipat . GOTT der HERR ergrciffek die ^ .Weisen in ihrer Arglistrgke it / und vernichtet den Rath der Bösen . Das
ist t wie es unser ? . Lyranus iisek : Convertendo super eos malum , quodP - Lyra »,
aliis insidiose inferre parabant . Er leNtket das Übel , was sie ÜNdLkN ülgrlistiger Weiß zu thun sich brrathgschlaget , auf sie selber .

Zu aller / auf solche Weiß / Bedrängten besondern» Trvst bestätli-
ge ich es mit deme , was ich lise bey dem heiligen Antonino parf . i . Histor . Ä ^ » / <?-

c . i2 § . 41 . von dem heiligen Märtyrer Christi Lbnttopboro , unfc
dem bösen über ihn gefaßten Rath . Der boßhaffte König Lid * , kunte Hißüt .g,
nicht ausstehen / daß der Chrirtophoms folte ein Catholischer Christ seyn : c . / *.
und weilen cr ihne auch durch die grausamste MarterrPeinen von seinem
heiligen Glauben nicht kunce abwendig machen / suchte er , aufEmra -
lhen seiner saubern Räth / LbriKopbomm auf eine glimpffliche Weiß zu
gewinnen / und sein Intemzu erlangen . Es wurde nemlichen beschlossen ,
man solte dem Heiligen in der Gefangnus mit schönen Weibs -Btldern
zusetzen / dann dise seyen so mächtig - siarcke Maur - Brecher / womit
schon manche Hrrtzens - Festung , die recht unüberwindlich zu seyn schein -
te , übermüstert worden . Es geschieht , will sagen : Zwey der Schön -
sten , Aquilina und Niceta , werden wider Chriflophorum in die Keichen
verschickt / welche / O Sünd ! O Schand ! ob sie schon den Heilige «;
auf seinen Knyen Irgend und bettend angetroffen , so haben sie ihne doch /
als hungrige Wölff angefallen / umbarmet , und gethan , was ihnen
der Unzucht - Teuffel hatte eingegeben . Der Heilige entsetzte sich hierü¬
ber , richtet sich auf umb zu sehen , wer dise Zwey ? und sihe Wunder /
wie doch der allgütige GOTT die Srinige aufalle Weg schütze und be¬
schütze ; wie er Consilium pravorum , der Bösen Rath so verwunderlich
vernichtet ; Massen , da erdise Zwey anschaute , gienge aus seinen heili¬
gen Augen ein solcher Glantz / daß selben die Zwey nicht ertragen kunten ;
jaftynd hiervon in ihren sündigen Hertzen also getroffen , und erleuchtet
worden , daß sie nicht nur allein von ihren bösen Anreihungen gäntzltch
abgestanden / sondern daß sie in grosser Rrumükhigkeit vor dem Heiligen
nidergefailen , also bittend und bettend : Miserere nofiri S . Chrißephore ,
ut in Deum , tjuempradicas , pojßmus credere . Bitte für uns , O heili¬
ger Christoph / auf daß auch wir an jenen GOTT glauben mögen / wel¬
chen du verkündigest « Der Heilige harre selbe allzugleich liebretchist ge¬
tröstet , und in dem wahren Glauben also unterrichtet , daß sie gantz be -

Ssß ss hertzt /
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herht , zur Bestätttgung desselben ihr Blut vergossen / das Leben gelas¬
sen , und die unschätzbare Marter - Cron erlanget haben . Das allerbe¬
ste Mittel dann wider alle böse Räth und Raihgeber ist / die aufrichtige
Freundschafft mit GOTT / so da bestehet in einem Christlichen Leben » ,
Wandel .

Schnitte demnach auch zu dem Beschluß / und sage / gleichwie al¬
len insgemein / also auch einem jeden insonderheit / wie der alte Tobias

lob . e . 4 . seinem Sohn : Omni tempore benedic DEUM , & pete ab eo , ut vias

<0 . 20 , tuas dirigat , & omnia consilia tua in DEO permaneant , gobfi EOTT
zu aller Zeit , und bitte ihn / daßer deine W ' grich e / und daß alle deine
Anschläg in ihme bleiben . Und mit dem heiligen Bernardo Epist . 3 ^ 1 .

S . Bernar . Qe catero Patrum Spiritualium consiliis , haud secus , quam Majtjtaiis Di *

Epist . 3St ‘ vina practptis . acquiescendum in omnibus eße memento . Hoc fac , & ve¬

niet super te benediftio , Im übrigen sollest denen Räth - undEinschlägen dee
geistlichen Vätkern in allem geruhen , und nachfolgen / nicht ar. derst / als
denen Gebonen der Göttlichen Majestät . Vor GOTT sollest / und
sollen wir alle uns Raths erholen / dieweilen nur gar zu gewiß / was Pro .

Prov . c . t6 Verb . c . 1 6 - v . 2 . von ihme geschriden , nemllchen : Omnes via hominis pa -

v . 2 . tent oculis ejus , Spirituum ponderator eß Dominus . Alle 26eg desMeN -
schen seynd seinen Augen offendar / der HERR ists / der die Geister
wiget . Dannenhero / wann er sihet / daß andere einen bösen Anschlag
wider uns habe / wir ihne aber in dergleichen hartenNokhfall unterthänigst
umb einen vätterlichen Beystand bitten und betten / Ol so verändert
und ändert er alle böse Anschläg dergestalten verwunderlich / gnädig
und barmhertzig / daß sie uns nicht änderst gedeyen / als wie die böse
Anschläg / welche die Bruder des Aegyptischen Josephs wider ihne ge¬
macht und auch ausgeführt haben da unterdesscn / aus gnädigster Anord¬
nung GOlteö / das Verkauffen Josephi in frembde Händ / der eigent¬
liche Antritt ist gewesen zu denen höchsten Ehren / und Würden , also
daß er so gar in Aegyplen / als Vice - Köntg / geehret und verehret ist
worden . Die geistliche Vätter und gewissenhoffre Räth solle man
umb Rath fragen / alldieweilen dise die Stell GOnes verwetten /
und mithin von GOTT eine mehrere Erleuchtung / so wohl für sie /

F . Didac . Qtf auch für andere / bekommen . Hingegen / Origo perditionis nostra »

Stella in quod in operibus nostris & cleBionibus , schreibt Unser P . Stella in Luc . c . | 0 .

f . to . Luc . v . 26 . « 0 » DE UM , sed mundum consulamus . Si laßes ab inimico mun¬

dum consulis , dicet : Pindittam quare , honorem tuere : DEUS vero di¬

cit : Diligite inimicos vestros . Ein Ursprung unsers Verderbens ists /daß wir in unsern Wercken und Vornehmen nicht GOTT / sonderndie
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Welt umb Rath fragen . Wann jener , so von seinem Feind ist

worden / die Welt ( oder döse Räth ) umb Rath fraget , wie
« siAbittlnnw verhauen habe ; wird sie ihm , werden sie ihm gleich ra -
wen und sagen : Suche Nach , beschütze deine Ehr : GOTT aber ,
XL t, ie oeMirchr Wärter , rathen gand änderst , sie sagen : Liebet eure
Ä « ö lirt « © « Ho ctUe ! F° >g « dls- m m - lmm Ra ' h , s° » erst.

ich euch , daß euch die alierargste Anschläg und Rath eurer Wi¬
dersacher , noch besser melden bekommen , als dem Joseph , dann sie
* ; ; e « euch befördern so gar in raö Reich der Himmlen , als allw »
W>< nueini <i zu suchen und zu finden die gründliche Ehr und Würde ,

weiche sich auch erstrecket in die lange Ewigkeit .A M C N .
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